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N Berlin, vom 6. Auguſt. 
Seine Majeſtat der König haben dem Kaufmann 
nion Fiocati den Titel als Hof- Lieferant beizule⸗ 
1175 geruhet. Be 2 
Der JuſtizKommiſſarius von Bruͤnken zu Halber⸗ 
ſtadt iſt zugleich zum Notarius publicus im Depar⸗ 
tement des dortigen Ober⸗ Landesgerichts beſtellt 
u Berlin vom 9 Auguft 
— 4 * * 
ine Majeftdr der König haben dem Major außer 
Dient meins. Dieingshotem den St. 305 
hanniter-Orden zu verleihen geruhet. 

Seine Majeftät der König haben dem Sohne des 
Majors a. D., Freiherrn von dem Buſche Ippen⸗ 
burg zu Hackhaufen, Wilhelm Julius Freiherrn von 
dem Buſche⸗Jppenburg, zu geſtatten geruhet, den 
Namen und das Wappen der Familie von Beſſel 
dem ſeinigen beizufügen, und ſich:“ 1 von dem 
Duisje-Jppenburg genannt von Reſſel, nennen und 

reiben zu dürfen. dN l 4 
ade DE uſtiz⸗Commiſſarſus walſtorff iſt 
wiedet zum Julſtiz Tommiſſarius bei dem Fandgerichs 
te zu Halle und Notarius publicus mit Anweiſung 
feines Wohnfiges in Wettin beſtellt worden. 


8 Potsdam, vom 1. Auguſt. gs 
Der Bau der eiſernen Brücke über die Havel bei 
Potsdam wurde im Sommer 1822 angefangen und 
eſtern Abends um halb 7 Uhr wurde dieſelbe, bei 
pl Rückkehr Sr. Mai. des Königs aus Töplig, zum 
erſten Male von Allerhöchſtdemſelben befahren. Die 
Brucke war mit Blumen beſtreut und am Eingange 
des Thors ſtanden die Arbeiter in zwei Reihen. Am 
andern Morgen nahmen Se. Maj. die Brucke in 
Augenſchein, äußerten Ihre Allerhoͤchſte Zufriedenheit 
mit dem Bau und ließen den Arbeitern ein Geſchenk 
von zoo Thlrn. reichen. Dieſe Bruͤcke seh aus 
s elfernen Bogen, welche auf der Eiſengießerej bei 


* e 


Glaivitz in Oberſchleſten gegoffen wurden, und deren 


Gewicht ſich über 23000 Centner belduft. Die ganze 
Lauge betragt ungefahr 600 Fuß Aheinl. und die 
reite in der n 2 N 
bꝛiden Seiten 5 Fuß für ein Trottoir von Sandſtein. 
Der Plan der Brücke wurde durch den Regierungs⸗ 
rach und Bau⸗Director Becker angefertigt und 
Bau von dem Maurermeiſter Adler übernommen. 


5 Paris, vom 26. Juli. 17 
Die Etoile liefert Auszüge aus einer neuerdings 
erſchienenen Schrift des Vicomte von Chateaubriand 
über Griechenland, in welcher er beſonders die vier 
Gründe beleuchtet, welche von Seiten der Publiciſten 
angeführt werden, um zu bemeifen, daß eine Einmi⸗ 
ſchung in die Griechiſchen Angelegenheiten nicht ftatts 
haft ſei. Nemlich folgende; 1) Das Tuͤrkiſche Reich 
iſt auf dem Wiener Kongreſſe als integrirender Theil 
von Europa anerkannt worden; 2) der Großherr ift 
ac eder Souvergin der Griechen, und dieſe find 
olglich rebelliſche Unterthanen; 3), die Dazwiſchen⸗ 
kunft anderer Mächte würde politiſche Schwierigkei⸗ 
ten erzeugen; 4) iſt es nicht wänſchenswerth, daß eine 
demokratiſche Regierung in Oſten Sen beſtehe. 
Den erſten Grund ſieht er als durchaus unzulänglich 
an und meint, die Pforte ſelbſt wurde ihn nicht gut 
heißen. Ueber die Stellung der Griechen zu den 
Türken druͤckt er ſich folgendermaßen aus; „Die Mus 
ſelmaͤnner und Chriſten auf Morea ſind zwei Feinde, 
die unter gewiſſen ö eee einen Waffenſtſilſtand 
abgeſchloſſen hatten; der Muſelmann hat dieſe Yes 
dingungen verletzt, der Chriſt hat wieder zu den 
Waffen gegriffen, und ihre gegenſeitige Stellung ist 
jetzt die nemliche, als ſie es beim Beginnen des Kam⸗ 
pfes vor 300 Jahren war.“ Politiſche Schwierig⸗ 
keiten beſorgt er darum nicht, weil nach feiner Ans 
ſicht Griechenland durch die bloße Anerkennung von 
Seiten der Europaͤiſchen Machte ohne einen einzigen 


Fahrbahn 20 Fuß und außerdem auf 


> 


Kanonenſchuß gerettet werden konnte. Die Herr 
ſchaft der Türken äber die Griechen ſieht Hr. von. 
Chateaubriand nicht als legitim, ſondern als eine 
bloße militairiſche Occupation. an, die bon dem Aus: 

enblick aufgehört. habe, wo die Kraft, um fie zu be⸗ 

aupten, nichtmehr vorhanden feir.. Uebrigens ſcheint. 
es ihm nicht hinreichend, den Griechen ein ſolches po: 
litiſches Verhältniß zu verſchaffen, wie es) in der 
Walachei und Moldau beſteht. „Die Revolution ift,: 
har er, zu weit gediehen; fur die Griechen iſt der 

ugenblick gekommen, die Türken: zu verjagen, oder: 
non ihnen vernichtet zu: werden.“ Die Etoile bes; 
merkt ſchließlich, ſie muͤſſe bedauern, daß der e 
fer die aus dem Beſtehen einer demokratiſchen Re⸗ 
gierung im Oſten Europa's herrührenden Beſorgniſſe 


als bloße Luftgebilde behandelt und» nicht vielmehr 


die Urſachen entwickelt habe, welche auch die Royali⸗ 
ſten haben, ums die N Griechenlands zu 
wunſchen, und die mit: den: Beweggruͤnden der Libe⸗ 
ralen nicht ruͤbereinſtimmen. 
Paris, vom . Auguſt! . 
Die: Hitze iſt noch immer ſehr groß. Ih Toulouſe 
iſt ſie den azſten auf einen Augenblick durch einen ge 
waltigen Platzregen unterbrochen worden jo daß das 
Waffen in die Keller drang und auf den Boulevards: 
Gärten faſt gang: zerſtoͤrt- worden find: 
Dürre: unbeſchreiblich, fo: daß wir bereits empfinds: 
ichen Mangel au Waſſer leiden. Die Küchengewach⸗ 
vr. ur 2 er; 1115 die Butter: ift: he Hi jan 
20 Sons (4 Sgr.) agjfiegen ;: man weiß nicht mer, 
woher manı fü das Vieh Futter nehmen fol. Den 
beſten Tag hatten wir Dienftag; am roten v. M.; 
dem Anfang biefes Jahrhunderts hatten wir hier. 
Roch keine ſolche Hitze. Ein guter. Chevallierſcher⸗ 
Thermometer, der in einer Wohnung, welche auf ei⸗ 
ner 200 Fuß über der Meeres flache erhabenen Ebene: 
hie nach Norden an einem Ort, der der Sonne un⸗ 
Ange» iſt, aufgeſtelle war, zeigte an jenem: Tage: 
ER, Cin: Berlin Hatte man am roten Juli 215 9% 
u Rom 352, im Bordeaus 30 Hitze in der Sonne 
aber ſtieg das- Qneckfilber bis auf 67 Arad! Friſches 
Waſſer, das man ig einem kupfernen Keſſet der Sonne 
ausſtellte, war um 1 Uhr zu einer Hige von⸗ 40. Gra⸗ 
den erwärmt worden; ſo daß man ſich die Hand daran 
verbrannte: Seit ſfeben Wochen iſt in der Luft nicht: 
die mindeſte⸗ e verſpuͤren, und auf dem 
Kaub iſt kein Thau. Eine klaret wolkentoſer Himmel,, 
wie in den Mrabifchen: Wüſten, mit einem trockenen 
Nordoſtt ſucht. uns heim. Bereits ſind mehridgige 
Gebete um Re en angeordnet. Den ee 
war eine: ſoeſtarke Hitze in Lie be e Jo 7 
daß in dem Garten des Herrn. RN Auer: 
Beeren an den, Stauden verdorrten:, Aus traßburg 
vernehmen wir, daß es ſich aus genauen Beobachtun⸗ 
gentergeben hat, daß die Hige zwiſchen demenzten. 
und zoſten v. M. der ganz gleich war, die man in 
demiberuhmten Weinjahr von 1871 RA e 
empfunden hatt, Dort war die ſtͤrkſte Hie am sten 
© Mer, dier bis jetzt'nur zweimal in unſer 5 aht hun⸗ 
dert (18037; ten Auguſt; 1807 13 ten Julſz Ubertrof, 
e Am zoſten Juli zeigte in Wien das 
eaumuriſche Thermometer 3 Uhr Nachmittags 28, 
. In! Augsburg e ee Uhr⸗ 
Ae Wie 6 e a; ier in Paris; 
uſtet 


255, 4% n 18 616729 n Hamburg 20%, 


Hier, iſt die 


In dieſen Tagen (den 5. Auguſt) geht für die Börfe: 
die Sturmzeit- an, da alsdann die Friſt zum Umſatz, 
der Rente abgelaufen ſein wird. Der Courier ermahnt 
die Rentirer ſicher am Ufer zu bleiben „ und weder: 
durch Bitten noch durch Drohungen ſich bewegen zu 
laſſen, das gebrechliche Boot der Dreiprocentigen zu: 
betreten. Er erinnert: daran, daß vor 7 Jahren ins 
nerhalb 103 Tagen die Rente um 24 Procent gefallem 
ſei. Bereits iſt die Rente eilwas gewichen; die pre. 
ftehen. 10248, die 3proc. 76. 


: Madrid; vom 19. Jultl. 
Das Dekret, welches die Errſchtung der Sicher 
jeits- Junta anordnet, lautet folgendermaaßen: „Die 
orfälle vom ısten v. M. und der folgenden Tage, 
die unter die treuen, friedliebenden Einwohner dieſer 
Hauptſtadt. Unruhe: verbreitet und ſogar ſtrafbare⸗ 
dandkungen herbeigeführt: haben, konnten von dem: 
Könige unſerm Herrn, der die Folgen, welche man 
ſich davon verſprach, fehr wohl kennt, nicht mit Gleiche: 
guͤltigkeit angefehen werden. Zugleich hat die New 
gierung erfahren, daß ähnliche Unruhen auch in ei⸗ 
nigen anderen Provinzen angezettelt worden waren,, 
und daß daſelbſt von unruhigen Menſchen, Feinden 
des fo: noͤthigen Friedens, die öffentliche Ruhe mehr 
oder minder geſtoͤrt worden iſt. Um durch wirkfame: 
Maaßregeln ähnlichen Ereigniſſen zuvorzukommen,, 
hat Se. ⸗Majeſtät, die ihm eigene Mäßigung unt dem 
allgemeinen Intereſſe verknuͤpfend, befohlen, daß eine 
unta l creirt werde, beſtehend aus Perſonen, die durch 
harakter, Suite und Erfahrungen empfehlens⸗ 
werth ſind, und welche e Nachdenken 
über. die ſtattgehabten Unordnungen Sr. Maj. die ans: 
emeſſenen Mittel zur Verhuͤtung ähnlicher Aus⸗ 
ſchwelfungen anzeigen koͤnnem Hierdurch glaubt der- 
König: unſer Herr. das Ziet, das er ſich geſetzt, die: 
Erhaltung der Ruhe und Ordnung unter ſeinen theu⸗ 
ten Untekthanen zu erreichen. Demgemäß ernennt: 
Se Majeſtaͤt zu Mitgtiedern dieſer“ Fanta 8 ei 
Perſonen: den Herzog von Infantado zum Praſiden⸗ 
ten, den Vorſteher des Königl. Conſeils (Villela), 
den General Franz Easter Caſtannos: Don Juan: 
. BRan den a ea: Fe 
an, Heneſtroſa; den Bar 8 de [a Reunion, den! 
Herzog von Caſtro Totr fun den General⸗Capitain⸗ 
von. Neucaſtilien; die fünf General, Inſpectoren 
fäinmtlicher: Waffengattungen; den Präſſdeen der 
Gerichts hoͤfe; den Commandanten von Madridz den 
Sberpolizeimeiſter “ Der Herzog von Infantado und 
Herr Villela haben jedoch ie Nit euiſchaft abge⸗ 
lehnt, worauf ſelbige dem General Caſtannos verlte⸗ 
hen worden iſt. Der neue Statthalter von Madrid, 
General Caro 8 bereits hier angekommen; er iſt! 
ein Bruder des bekannten Marquis. de la Romana, 
und zeigt ſich den Freiwilligen ſehr gunftig:, Die: 
Exaltirten ſind ſehr thätig, In der Nacht zum 1cten: 
dieſes Monats waren alle Truppen unter den, Waſſen 
und zahlreiche. Patrouillen durchzogen, die. Straßen, 
dal man von einem Complott, die Cajerne,dei Kreis: 
willigen anzuzuͤnden, Kunde hatte:. Das Geruͤcht,, 
als herrſche hien Hungersnoth, war gleichfalls ein 
Kunſtſtͤckchen der Exaltirten; ein von ihnen beitocpes: " 
ner Polizel⸗Commiſſar hatte nemlich verbreiten laſſen,, 
daß acht der vorzüͤglichſten Bäcker von Madrid nicht! 
mehr als den dritten: Theil“ backten ! In der Chase 


Fi 


artei angewieſen worden, Madrid zu verlaſſen. 
Der vormalige Polizei⸗Intendant, Don Kufino Gon⸗ 
zalez, zu dieſer Klaſſe gehoͤrig, und vorausſehend, 
daß ihm ein gleicher Befehl zukommen dürfte, hat 
ſich aus eigener Bewegung zuruͤckgezogen, und wird 
ſich in Tobofo (bekannt aus Don Quixote) nieder 
laſſen. Dahingegen ſieht man hier wieder Perſonen 
auftreten, die während. der Revolution eine Rolle ger 
ſpielt, z. B. den vormaligen Kriegsminiſter General 
Felieu. Die Militair-Commiſſionen werden, wie man 
allgemein hofft, eingehen; ein in dieſem Sinne ab⸗ 
gefaßtes Gutachten des Raths von Caſtilien iſt nach 
einer Berathung des Confeils der Miniſter dem Kö, 
nige zur Genehmigung vorgelegt worden. Einen 
Tag ehe der Koͤnig abreiſte, erhielt Pezuelg die von 
ihm nachgeſuchte Audienz, in der er Sr. Maj. eine 
Bittſchrift einreichte, duß man ihn vor Gericht ſtellen 
möge, um ihn, wenn er freigeſprochen werde, in ſein 
Amt als Generalcapitain wieder einzuſetzen. Der 
König hat dies bewilligt. Der Obriſt Manſon, der 
unter Aymerich Secretair bei der Generalinſpection 
der Infanterie Lerche war, iſt arretirt worden; man 
beſchuldigt ihn, beträchtliche Summen untergeſchlagen 
zzu haben. Das Todesurtheil gegen Empezinado, der 
ich in . keitstrjege fo ruhmvoll aus⸗ 

eichnet, iſt vom 


55 auch viele der bedeutendſten Perſonen von dieſer 


ft vom Könige beſtätigt worden. Die 
erden Miniſter Zea und Calomarde, zwiſchen denen 
dußertich ein gutes Vernehmen obzuwalten ſchein 
hören, (wie das Journal de Paris meldet) nicht a 
an ihrem gegenſeitigen Sturz zu arbenen. Zu den 
‚unverbürgten Geruͤchten gehört, daß die Inquiſition 
wieder eingefuͤhrt werden ſoll. Auch behauptet man, 
daß der Marquis von Almenara das Portefeuille der 
eee . 3 * *. 
Hier herrſcht eine faſt unerträgliche Hitze. De 
Sten d. M. 1 in Torreſila de Sn Steine: 
gen gefallen; man hat Steine aufgeleſen, die 4 bis 
a ee. waren. Es iſt dadurch viel Vieh ums 
Leben gekommen. F . 
e la Serna hat wuͤrklich vor ſeiner Abreiſe 
nach Toledo eine Audienz beim Könige gehabt und 
darin die Schuld aller Unfälle in Peru auf die früͤ⸗ 
here Verwaltung des Vice» Königs Pezuela und auf 
das Nei a geſchoben, Canterac hinge⸗ 
en hoͤchlich geruͤhmt. rn . 3 
ä „Der Marchal de Camp Beſſieéres“ lieſt man im 
Diario ‚‚iftifär fein heroiſches Betragen zu Gunſten 
des Throns und Altars, zum Ritter des St. Ferdi⸗ 
nand- Ordens ter Klaſſe ernannt worden“; weiter⸗ 
hin heißt es ebendaſelbſt: „es iſt eine Commiſſon nie⸗ 
dergeſetzt worden, um das Benehmen des Marechal 
de Camp Bejfisres bei der Kequifition von Geld und 
Lebensmitteln zu unterſuchen. 5 


Lima, vom 28. März. 

Bolivar befindet ſich ſeit einſgen Tagen zu Mag⸗ 
dalena, wenige Stunden von hier, und leitet dort, 
an der Spitze einer Abtheilung des vereinigten Heers 
die Belagerung von Callao. 8 
In einer außerordentlichen Nummer der Regie⸗ 
Bere eta vom aßſten wurden 2 Depeſchen des 

bergenerals Sucre an den Praͤfecten des Departe⸗ 
ments Arequipa vom aten und ten März mitgetheilt, 
worin er meldet, daß eine Schwadron von 200 Reis 


tern zu ihm übergegangen iſt, und die Provinzen Bt. 
Cruz, Mojos und Chiquitos frei geworden 90 
der Diſtriet Chuquiſaca, in welchem wor 16 Jaßren 
er a un 1 80 5 . — ergriffen wurde, 
beufalls am 22jten Febr. den Beitritt zur Un. 
gigkeit beſchworen hat. Meg ! 5 W 


vom roten d. M. heilte der ae Reit Reeve folgen⸗ 


Irrthum 
toͤdten, ſich ſpi hen, er⸗ 
daß ein Hindu deine Zunge miteinem 9 ee f 
ſticht, und ſie mit dem Meffer dann aus dem Munde 


tter für jede Art von Laſtern; 
einen Gott des Raubes; ſo wird be Oiebesgced rz 
geſtellt, in der einen Hand ein Pfund Butter, in der 


i Ein Hindu ver 
ſicherte einſt dem Miſſſonair im vollen E wie 88 
4 * 2 2 8 rn 0 5 
ich der Zeit noch ſehr gut erinnere, wo ne 
:’ er gu gi } 
ben, und darum ſei er ein Menſch ee See 


noch find dem Mir n Mer ' en⸗ 
lungen. 8 Waser ee ekehrungen ge⸗ 


Anfangs Juni iſt guf der Küſte der Orkney In 
Eray mit unbeſchreib Be Hie und Seſche dug 


— an 
furchtbaren Bernopher der arktiſchen Gewaſſer, van 
Fell mißt getrocknet 15 Fuß in die Länge, 14 in 5 


Als ein ſchlagendes Beiſpiel der Ungerei 
Behauptung, 996 die Ver euere ee me 
rg Düne 
Jude und bern x Blcbdrufer die erfen 1 
preſſen in Confläitinopel eingeführt, der Vezier ihn 
hängen ließ, weil, wie er ſagte, es große Grauſam⸗ 
keit ſeyn würde, wenn ein Mann ſich bereichern duͤrf⸗ 


te, indem er 11,000 Schreibern, die von i N 
lden, Sa lde 5 ie von ihrer enen 
x k 


Bekanntmachung 

den fuͤr die Eirculation der alten Scheidemuͤnze 

feſtgeſetzten Praͤcluſiv Termin betreffend. 

Des Königs Majeſicht haben, nach einem Reſcripte 
des hohen Staats; Minifteriums vom 22ften März e. 
auf deſſen Antrag, durch die Allerhoͤchſte Kabinets⸗ 
Ordre vom 2Hften Februar d. J. zu genehmigen ge⸗ 
ruhet, daß für die Circulation der alten Scheldemünze 
ein Präcluſiv⸗Termin von Sechs Monaten feſtgeſetzt 
werde, von wo ab die alte Scheidemünge der 4 mit 
dem Gepraͤge 24 einen Thaler, und der „4; mit dem 
Geprige 48 einen Thaler, ſo wie de 
groſchen, Duͤttchen oder Boͤhmen⸗Stücke, von welchen 
5235 auf einen Thaler gehen, bei den Kaſſen nicht 
weiter angenommen, auch vom Gebrauche und Zah’ 
lungen im Verkehr ausgeſchloſſen werden fol, Den 
frühern Beſtimmungen gemäß, kann dieſe Scheide: 
muͤnze bei Zahlungen an öffentliche Kaſſen mit reſp. 
20 84 und 525 Stück auf einen Thaler, noch bis zum 

blauf des erwähnten Termins, zu jedem Betrage 
als Courant benutzt, auch bei den Kaſſen gegen Cou⸗ 
rant oder neue Scheidemuͤnze umgewechſelt werden. 
Indem wir dieſe Mllerböchte Beſtimmung und daß 
der Pracluſſv⸗Termin mit dem letzten September 
d. J. eintritt, hierdurch zur allgemeinen Kenntniß 
bringen und die landraͤthlichen Behörden, Domainen⸗ 
Beamten, Intendanten, Magiſtraͤte und ſaͤmmtliche 
Polizeis Behörden unſeres Departements auffordern, 
auf jedem ihnen 4 Gebote ſtehenden Wege dahin zu 
wirken, daß auch der Landmann und die unteren 
Volks⸗Klaſſen davon unterrichtet werden, verweiſen 
wir das Publicum auf die Bekanntmachung vom 
söften Juny 1823, Amtsblatt 1825, No. 28, Seite 361, 
au ſich mit den am Schluſſe derſelben erwaͤhnten 

erhaͤltniß⸗Tabellen der neuen Münze von 28. zu 73. 
und 28. und umgekehrt, bekannt zu machen, beſon⸗ 
ders aber die Schulen, um eine gründliche Unter⸗ 
weiſung der Jugend dieſes Gegenſtandes halber ferner 
ſortzuſetzen. Uebrigens werden die von uns reſſorti⸗ 
renden fämmtlichen Kaſſen, mis Bezug auf die dieſer⸗ 

alb bereits beſtehenden Vorſchriften hiermit wieder⸗ 

lt angewieſen, von der eingezahlten oder einge⸗ 
wechſelten alten Scheidemünge durchaus keine Fahr 
lungen zu leiſten, ſondern ſolche unverkuͤrzt an die 
Nee, en de hieſelbſt abzuliefern. 
tettin, den axſten Appil) 3828. ; 
Koͤnigl. Preuß. Regierung. II. Abtheilung. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 
Die heute erfolgte glückliche Entbindung feiner Frau, 
von einem gefunden Mädchen, zeigt hiemit feinen Freun⸗ 
den ergebenſt an. Colbatz den zten Auguſt 1828. 
8 C. Krauſe. 


Todesfall. 


Heute Vormittags endete meine gellebte Frau, geborne 
Zartmann, im 27ften. Lebensjahre irrdiſche Kauf: 
bahn an einer mervenfen Biuſtkran 1 „Fee reine 
Herzensgäte machte das Glück meines Lebens, die ueber⸗ 
jeugung des künftigen Wiederſehens meine und der trans 
kenden Mutter einzige Hoffnung aus. Mit dem kum⸗ 
mervollſten Herſen widme ich dieſe Anzeige meinen Vers 


der alten Silber⸗ 


wöndten und Freunden, ihrer füllen Theilnahme über: 
zeugt. Stettin den 7ten Auguſt 1825. 
l tavenhagen. 


Vorläufige Anzeige. 

Die Koͤnigl. Porzellan Manufaktur in Berlin, wird 
in den Monaten Auguſt und September dieſes Jah⸗ 
res in Stettin, Greifswald, Stralſund und Cöslin, 
Auctionen vom weißen Porzellgn abhalten laſſen und 
werden Tafel⸗, Thee; und Caffee⸗ Service, Teller, 
Schüſſeln, Terrinen, Fruchtkoͤrbe, Taſſen, Cafe, 
Milch“, Thee, und Saane Kauneln, Bafen, Vaſch⸗ 
becken, Spuckkaſten, Pfeifenköpfe, Leuchter, Töpfe und 
dergleichen mehr, zum Verkauf geſtellt werden. — 
Der mit dem Auctionsverkguf beauftragte Beamte 
der Koͤnigl. Manufactur wird zu feiner Zeit, das 
Auctions⸗Local und die Aae 4 durch die öffent, 
lichen Blätter bekannt machen. Berlin den 27ſten. 
July 1825, 85 3 

Der Könige, Ober Bergrath und Dirigent der 

Koͤnigl. Manufaktur für weißes Porzellan. 
ug‘ Frick. 

— —— 
Diele Ale ben We 
iejenlgen, welche an unſern Erblaſſer den Kaufmann 
Herrn Chriſtopd Meuel noch Zahlungen zu leiſten bar 
ben, erfüchen wir, ſolche unſerm Bevollmächtigten, dem 
Herrn Juſtiz⸗Commiſſionsrath Zitelmann, daldiaſt zu ber 

richtigen. Die Meuelſchen Erben. 


Ein Fluͤgel⸗Piauoforte zu so Ntblr., 

-Zafelförmige Pianoforte zu 20 Rthlr. und zu s Rthlr., 
8 Ein Flügel alter Art zu 6 Rthlr., 

nd für benannte Preiſe zu haben, oder auch ſehr bi 
iu miethen, bey B. w. Oldenburg, a 


Waſſerdichte ſeidene Herrnhuͤte 

von dem feinſten Glanz-Velpel und neueſter Fagen 
empfingen wir eine bedeutende Zuſendung in unüber⸗ 
treffbarer Schönheit und Güte, die wir zu dem 
. Pteiſe von 2 Rithlr. 8 Gr. ergebenſt em⸗ 

ehlen. 

Eine twelte Sorte, welche bereits für a Ä 
4 Gr. empfohlen worden, haben wir auf e 


3 wey Thaler Courant 

im Preiſe, da dieſe Waare nicht als waſſerd 
nicht in Farbe zu empfehlen iſt, e t. Int * 
C. F. Korn & Comp. 


f ; & b ee iten 
einen achten Kantengrund oder Zwirntull, di 
8 . mot d ienikahten 8 
ehr denn 100 e geſtickte Kante x 
in allen möglichen neuen Formen biliaR bey rat 
C. . Korn & Comp. 


So eben erhielten wir eine Sendung Baftardbor: 
zu Kleiderbeſaͤtzen, Florſchnüre in den e. ae 
und empfehlen felbige zu billigen Preiſen. 
Auerbach & Comp., Li 
oben der Schuhſtraße No. baz. 


* 2 K * „ „ * Nn NN A „ 
22 Waſſerdichte, feine ſeidene Herrn Hüte z 
3 in den neueſten Formen, a 2 Rtlr. A Gr, eu 2 
3% hielt in großer Auswahl und verkauft . 
SE J. B. Dertinetti. #% 


RR 
zu in bekannter Güte und billigem Preife, empfiehlt 3% 
J. D * 


. Bertinetti. 


CTC 
2 Stroh- u. Spohn⸗Huͤte für Herren # 
85 in allen Farben, das e an, 8 
verkauft, um damit ganz 3. B. e 25 

e 2 
abe ich erhalten, und biete ſolche zu billigen 7 
Falte bien an TA: Bertinertr, . 


Feinſte, brillantirt geſchliffene * 
Criſtall⸗Glas⸗Waaren, N 
als: Blumenvaſen, Fruchtteller, Zuckerſchaalen, 22. 
Karaffen, Sallatnaͤpfe, Thee, und Zucker⸗ 
Bädien, Deſertteller, Wein- und Bier⸗ 
laͤſer ꝛc., 8 . e 
erhielt ich auf's Neue, und werde ſie gußerſt 
billig verkaufen. J. B. Bertinetti. :& 


Feine Porzellain⸗Taſſen 

3% mit reicher Vergoldung und ſchoͤner Malerei, 
3 in ere von 8 Gr. bis 12 Kl, ſteigend, habe 2% 
ich in großer Auswahl erhalten, und empfehle 25 
hierbei auch Thee- und Caffee-Service, Frucht- %% 
i Teller mit Landſchaften, Blumenvaſen u. dgl., * 
Lr ſämmtlich zu ſehr wohlfeilen n FE 
ertinetti. 


Bere 
Aecht engliſche Univerſal⸗Glanzwſchſe 


von G. Fleetwordt in London. 
Der bedeutende und raſche Arſatz dieſes Artikels bürgt 
für deſſen Güte, fo daß ſolcher alle ahrigen Fabrikate 
dieſer Art welt übertrifft und das Ledek conſervirt. 
Die Buͤchſe von J. Pfund nebſt Gebrauchsieitel koſtet 
4 Gr.; ſſie iſt in Stettin allein Herrn F. k. Durieux 
in Commi'fion übergeben worden, und bey ſolchem ſtets 
zu bekommen. N 


— m 
Befte Mafchinen-Watten verkauft a 
J. F. Fifch er [en,, Kohlmarkt 429, 


Mein hieſiges Lager der modernſſen Regen’ und Son⸗ 
nenſchirme von Seide und Baumwolle in allen Farben 
iſt wieder vollſtaͤndig ſortirt, and „de ich ſoſche zu 


ſehr billigen Preiſen. elrieu, 
Grapengießerſtraße No. 417, 


Zweckmäßige Zahnbürften verſchiedener Art, die 

ich ſelbſt habe anfertigen laſſen, ſo wie auch der⸗ 

gleichen für Kinder, habe bereits erhalten. 
RL mM. Seligmann, Zahnarzt, 


en een e 


N 


Echt maylaͤndiſche Herrn⸗Huͤte # 


25 


= 
. 


Der Handlunasdiener J. Chr. Schultz aus Grabow 

im Meeklenburgſchen iſt heute aus unſerer Handlung 

entlaſſen worden. Stettin den 1. Auguſt 18a. 
Moritz & Roth. 


Ein junger Menſch von guter Familie der die erfor⸗ 
derlichen Schulkenntniſſe hat, findet ſogleich in meiner 
Handlung als Lebrling ein e & 

i e. 


Auf einem hiefigen Comptoir wird ein Lehrling, mit 
guten Schulkenntniſſen verſehen, geſucht, worüber das 
Nähere zu erfragen bey dem f 

Mäckler Wellmann in Stettin, 
I 


Bekanntmachung. 
Nach der Beſtimmung des Königlichen General⸗Poſt⸗ 
Amts ſoll der Verlag des Stettiner Intelligenz⸗ Blatts, 
vom ıflen Januar k. J. ab, auf 6 bis 10 Jahre, in 
Pacht überlaſſen werden. Es werden daher diejenigen, 
welche hierauf eingehen möchten, eingeladen, die Pacht⸗ 
bedingungen bei dem unterzeichneten Intelligenz⸗Comtoir 
einzuſehen, und demnaͤchſt ihre Erklärungen über das 
Pachtguantum, in verſiegelten Eingaben, außerhalb mit 
ihren Namen bezeichnet, ſpäteſtens bis zum ıflen Sep⸗ 
tember a. c. bei dem Intelligenz⸗Comtoir zur weitern 
Beförderung an Eingangs gedachte hohe Behörde abzu⸗ 
geben. Siettin den 1. Auguſt 1825. 
5 Intelligenz⸗Comtoir. Balcke. 


Bekanntmachung. 


1) Sind nur ſolche Waaren des freien Entrepöt⸗ 
Rechts theilhaftig, welche gleich beim eenärtigen: 
3 als zu ſolchen befiimmt, angekündigt 


2) Sie unterliegen alsdann einer allgemeinen Revlſion 
nach 5. 23 der Zollordnung vom sofen Mat 1818. 
3) Die Niederlage, welche dieſe Wagren aufzunehmen 
hat, ſtehet unter alleinigem Verſchluß des Haupt⸗ 
Steuer Amts, welches ir die Sicherheit derſelben 
ſorgen muß, und ohne Beiſein eines Oberbeamten 
l den Zutritt zu den Waaren geſtat⸗ 
arf. 
4) Die Lagerungefriſt kann noͤthigenfalls fo lange 
1 . als das Entrepöts Recht äber, 
gun a Be 255 wenn nicht 
aufmann er w 5 
Raumes wegen zu beſchraͤnken. n 
Stettin den ten Auguſt 1325. 


König, Preuß. Resjeruns-. 


ediktal⸗Citation. 

Die zur Zeit dem Rittmeiſter Carl Wilbelm Ferdinand 
von Bismarck zugehorigen, im Naugordiſchen Kreiſe von 
Hinterpommern belegenen Güter Kmephoff, Jarchlin und 
Kültz, find früher Alt von Dewigzſche Leone geweſen, 
jedoch ſchon im Jahre 1708 aus dem Beſige, der von 
Denlzſchen Fame dera dle zuxaͤchſt wiederka f 
lich an den Hauptmann von Sdling veräußert, demnaͤchſt 
an den Canonteus ven Coven und die Amtlente Kleſe⸗ 
ling und Müller gediehen, von welchen felbige unter 
dem katen April 1727 der Major Auguſt Friedrich von 
„Bismarck kaͤuflich erworben hat. Da die genannten 

Guter noch letzt als von Dewitzſche Lehne verzeichnet 

find, ſo werden, auf den ann Rittmeiſters von 

Bismarck auf Kuiephoff, fümmtliche Agnaten dis Ge 

ſchlechts der von Dewitz und alle ſonſtige Geſchlechter, 

welche an Diele N { 
berechtigt halten möchten, jedoch mit Ausnahme der 
lehnsſählnen Descendenz des Majors Auguſt Frledrich 
von Bismarck hieduſch aufgefordert, ihre etwanigen 

Lehnrechte an den obgenannten Gütern, namentlich das 

Revocationstecht, das beneficium tauæ, das Reluitions⸗ 
und Vorkaufsrecht, binnen 3 Monaten, fpäreitend aber 

in dem auf den sten November d. J Vormittags 

11 Uhr, vor dem Deputixten Herrn Ober⸗Landesge⸗ 

richts⸗Neferendarius von Pawelsz angeſetzten Termin, 

entweder perſönlich oder durch einen bieſigen, mit Voll⸗ 
macht und hinreichender Information zu verſebenden Ju⸗ 
ſtiz⸗Commiſſarius, wozu dene hier an Be: 

auntſchaft fehlt, der Eriminatrar Schmeling, Juſtu, 

Commiſſarius Boͤhmer und Juſtiz-Commiſſarius Reiche 

vorgeſchlagen werden, anmieigen und gehörig nach uwei⸗ 

fen, dei ihrem Ausbleiben ader zu aewörtigen, daß fit, 
wiewohl mit Ausnahme der lehnsfahigen Descendenz 
des Majors Auguſt Friedrich von Bismarck, mit allen 
ihren Lehurechten an den genannten Gütern Kniephoff, 

Jarchlin und Kültz werden präeludirt, ihnen deshalb ein 

ewiges Stillſchweigen auferlegt und die Güter Knſephoff, 

Jarchlin und Kültz, rückſichtlich des von Dewitzſchen 

eſchlechts und aller ſonſtigen Geſchlechter, mit Aus; 
nahme der lehnsfähigen Descendenz des Majors Auguſt 
Friedrich von Bismarck, fuͤr Allodialgüter dergeſtalt 
werden erklärt werden, daß die in vorbemerkter Art be; 
ingte Allodial⸗Eigenſchaft derſelben im Landbuche vor, 

merkt werden kann. Stettin den ı6ten Juny 1825. 

25 Koͤnigl. Preuß. Ober » Landesgericht, _ 


Proflema 
Wann Großberzogl. Juſtiz⸗Canzley allhler auf den 
ehrer ietigſt geborſamſten Antraa des Raths B. Junck 
zu Neubrandenburg, als Bevollmaͤchtigten zur Richtig⸗ 
ſtellung der Verlaſſenſchaft des Mailand Hofraths Spal⸗ 
ding daſelbſt, einen Termin zur Erklarung über den zwi⸗ 
en beſagten Rath B. Funck in vorermähnter Eigen, 
ſchaft und dem Landrath von Oertzen auf Kittendorf 
ber gegenſeitige Anfprüche eventualiter abgeſchloſſenen, 
ſowohl in der Neyifiratur Großberzogl. Juſiil⸗Canzley 
als bey gedachtem Rath B. Funck zur Einſicht bereit 
liegenden Vergleich auf A: 
+ den sten ee I = 
met hat; fo werden alle diejenigen, welche bey der 
tr katie 20 feon glauben, hiedurch geladen, an 
deſagtem Tage, Vormittags um 10 Uhr, auf Großher⸗ 
zogl. SufizCamılen zu erſchelnen, und ſich über erwaͤhn⸗ 
ten Vergleich, unter dem ein für alle Mal gedrobeten 


Güter Lehnsanſprüche zu machen ſich 


denen, welchen es hier an Be⸗ 


Nachthell, beſtimmt zu erklaͤren, daß die Nichterſchel⸗ 


nende für Conſentirende erklaͤret werden 
Vergleich als definitiv abgeſchloſſen rg 
Jufttz⸗Canzley werde beſtatiget werden. Neuſtrelitz den 
zten Juny 1825. 
Zur Groſherzogl. Mecklenburg. Juſtiz⸗Canzley 
allerhoͤchſt verordnete Director, Raͤtde und 
Aſſeſſor. Bartholdi. 


MNuͤhlen Anlage. 

Der Muͤhlenmeiſter Militz aus Schlagenthin beabſich⸗ 
tiget, auf einem in Erbpacht übernemmenen Pfarkgrund⸗ 
ſluͤcke zu Schwanenbeck, an dem durch den Schwanen beck⸗ 
ſchen Pfarrgrunde fließenden Bache, links an der Lands 
ſtraße von Jacobshagen nach Arnswalde, 

elne oberſchlaͤgige 5 
von einem Mahlaange und fünf Paar Stampfen, mi 
71 Fuß Gefälle, anzulegen. Dies wird, in Felge 25 
§. 6 des Ediets vom asien October 1870, hierdurch 
bekannt gemacht; und hat ein jeder, der durch dieſe ber 
abfichtigte Mühlen⸗Aulage eine Gefährdung feiner Rechte 
befürchten möchte, gemäß dem 8. 7 des gedachten Ediets, 
den Widerſpruch binnen ach: Wochen präclvfinticher Frift 
dey mir anzumelden, Stargard den ten Juiy 1925. 
Koͤnigl. Landrath und Director Saatziger Kreifeg. 
2 e v. d. Narwitcz. 


Oeffentliche Vorladung. 

Da über das Vermögen des hieſigen Kaufmann Jo⸗ 
baun Friedrich Riemer am erten Jund d. J. der Eons 
eurs eröffnet worden iſt; fo werden olle unvefannte 
Gläubiger des ꝛc. Riemer hiermit vergeladen, im Ter⸗ 


mine den isten October e., Vormittags 9 Uhr, in um; 


ſerer Gerichteſtube, entweder perſoͤnlich oder durch zu⸗ 
laͤßige Beoollmaͤchtigte, wozu ihnen die Herren, Stadt, 
gerichts⸗Seeretair Homann und Stadtgerichts⸗Neglſtra⸗ 
kor Gotſch vorgeſchlagen werden, zu erſcheinen und ihre 
Anforüche an die Concurdmaffe anzumelden und nachzus 
weiſen, mit der Warnung: daß diejenigen, welche in 
dieſem Termine nicht erſcheinen, mit allen ihren Forde⸗ 
rungen an die Maſſe präcludirt und Ihnen deshalb gegen 
die übrigen Creditoren ein ewiges Stillſchwelgen aufer⸗ 
legt werden fol, Gartz den asſten July 1825. 
Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 
eee eee 


A nn 1 801 * ng. 

In dem Gute Zirchow, awſchen Kreiſes, i 
Regulirung der guts herrlichen und ine iche Baß l 
niſſe bis zur Vollziehung des Rezeſſes gediehen; es hat 
ſich jedoch ergeben, daß dieſes Gut ein von Podewills 
Lehn If, weshalb alle diejenigen, welche bey dieſer Re⸗ 
gulirung ein Intereſſe zu haben vermeinen, in Gefolge 
des Ausfuͤhrungsgeſetzes vom 7ten Juny 1821 f. 11, 
hiedurch aufgefordert werden, innerhalb 6 Wochen, und 
ſpaͤteſtens in Termino den azſten September d. J. Vor⸗ 
mittags um 10 Uhr, ſich bey mir in meiner Wohnung 
zu melden, und darüber zu erklären, ob ſie die Vorle⸗ 
gung des Separationsplans und Regullrungs⸗Rezeſſes 
verlangen, widrigenfalls die Ausbleibenden das Verfah⸗ 
ten gegen ſich gelten laſſen müffen, und mit kelnen Eins 
wendungen dagegen weiter gehört werden koͤnnen. Coͤs⸗ 
iin den zten Aug uſt 1825. 

Der ernannte Commiſſarius. 
Der Kreis⸗Juſti⸗SCommiſſarius Backe, 


? A nef for de run g. 

Bey der Regulirung der gutshertlichen und bäuerllchen 
Verhältniſſe in den Gütern Hohenfelde und Cordes ha⸗ 
gen, Fürſtenthums Kreiſes, hat ſich ergeden, daß dieſe 
Gulet alte von Kamken Lehne ind Es werden daher 
alle diejenigen, welche dey dieſer Regulirung ein Intereſſe 
zu haben vermeinen, in Gefolge des Aus führungsgeſetzes⸗ 
von pten Jun 1827 f, 11, hiedurch aufgefordert, ſich 
innerheld © Wochen, und ſpäteſtens in Termino den: 
sahen September d. J.,, Vormittags um 10 Uhr, im 
meiner Weh nung bey mir zu melden, und zu erklären,, 
od fie die Vorlegung des Separationsplaus und Regu⸗ 
Urungs⸗Nezeſſes de langen, midrigenfals die Ausbleiben, 
den die Auseinanderſetzung gegen ſich gelten laſfen müſ⸗ 
ſen, und mit Einwendungen dagegen nicht weiter gehört 
werden konnen, Cöslin den zten Auguſt 1825. 

N Der ernannte Commiſſarius. 


Kreis“ Juſin-Commiſſarius Backe: 


Wider ru f. . 

Der zum Verkauf des Hauſes des Maurergeſellen 
Friedrich zu Pritter auf den ayſten d. M. anfichende: 
Sermin wird hiemit aufgehoben. Swinemünde den 6, 
Auguſt 1825. Koͤnigl, Preuß. Stadtgericht. 

Zu verkaufen 5 

Ich bin gewilliget, meine allhler belegene Bockwind⸗ 
muͤhle mit 3 Gängen, nebſt Wohnung, Garten und’ 
72 Morgen Acker und Wieſen und Wurthen, aus freyer⸗ 
Hand zu verkaufen, und lade Kaufliebhaber hierdurch ein,, 
mit mir in Unterhandlung zu treten. Die Mühle befins 
Et fich in gangfertinem Stande. Acker, Wieſen und 
Wurthen ſind in vorzüglicher Kultur. Bannemin bey! 
Wolgaſt den sten Auguſt 1825: : 

2 Der Muͤhlenbeſitzer Seegebarehr 


ee verkaufen in Stettin 
Friſches Selterwalſer, billig bell 
J. 2. wichmann, Laſtabie No. 82. 
1 er Pteßravlar ber 

Schoͤner reicher P ee & Fre vſchmidt ) a 

2 Schulzenſtraße No 3399. 

Der Verkäufer einer Deſtilll⸗Blaſe von 34; 

ort mit zinnernem Helm iſt im Induſtrie⸗ und Meu⸗ 
del⸗Magazin, Baustraße No. 537, In erſabken.. 


Sehr guten 1: Adlet⸗Kü euherina verkauft billig ſt⸗ 
Sehr guten! 1 Wee E. Goldt ligfs 


= EN SH Fü 
Frische Mecklenburger Butter in 1 und ? Stur Ge⸗ 
binden mit richtiger Thara à 4 Gr. zu haben / Brei⸗ 
teſtraße No. 360. 
Schonen Küfenhering: bey pe 

15 wuübelm Weinreich Juniors 

* Speicherſraße No. 69. C 0 
Pommer ſche Pächterbutter; in Fäflerm von‘ circa 407 
ung 20 ‚Pfd; Netto Inkalt; erhielten und verkaufen zum 
billigen »Preife, A, Ninow: & Compo. 

Seifche Pächterbutter in Gebinden von 20 und 4 Pfd. 
Nite desgleichen in gläfernen Gefaͤßen a 10 Pfd. 

eto / als? Tiſchbuttex iu empfehlen; ferner Koch undd 


— — 


Futtererbſen; graue Leinwand und Zwillig, verſchtetd nee 
Sorten neue Säcke; Engl. Naͤhnadeln in Päckel vom 
soo Stuck a 20 Gr. Cour. ;, Kuͤſtenheringe 1 und 
2 Adler, billigſt. bey Carl Piper. 


—— — — — 
Gutes, gefundes, nicht geſchwemmtes buchen und eichen! 
Brennholz verkaufe: billigt a8 
Carl! Mylen ; 
Fuhrſtraßen⸗ und Aitböterbetg⸗ Ecke. 
Alle Gattungen fichtene Baudölzer, imgleichen Mlan⸗ 
ken, Dielen und Latten, von der beftem Qualität, habe: 
ich vortmhig, und verkaufe davon zu den diltigſten Preis 
ſen, auch bewillige den erforderlichen Platz, zum Ver⸗ 
bande, und zur Bearbeitung deſſelben unentgeldlich. .; 
A. w. weber, Kloſterhof Nö. 1156. 
ae; N 
Schöne Tiſchlerbretter verkaufe ich zu woplfeilen Prei ⸗ 
6 f 227 Eduard übt, Nathsholthof. 
Ein großes Schifsbonr: iR zu verkaufen; das Nähere 
5 dem Herrn E., Kühl auf dem Raths honbof zu: 
agen. E 7 


4, ere * Er’ 
Ein ſchwatzer ſehr wachſamer Pudelhund iſt zu ver? 
kaufen; . Fobeftaße Ne. 846 eine Treppe hoch? 


Sa uſe rv er r W 
Auf den Antrag der Blanconeſchen Elben habe ich 
zum öffentlichen Vorkauf des ihnen zugehörigen, in degi 
Breitenſtraße lub No, 349 belegenen Gaſthofes 5 

zu den Drop Krone 

einen’ anderweitigen Termin auf: den agten Auguſt er 
Nachmittaas um 2. Uhr, in dem Hauſe ſelbſt angeſeßt,, 
wozu Kaufiuſtige mit dem Bemerken eingeliden werden 
daß bey einem annehmlichen Gebote der Zuſ⸗ 1 este 
zu gewärtigen iſt.! Die Knuf bedingungen find bey mit 
einzuſehen Stettin den 4. Auguſt 182 a 
Det Juſtizrath Bruch. 


Das hieſelbſt am neuen Markt belegene Haus No. 938“ 


ſoll aus freyer. Hand verkauft werden. Kaufllebhabere 
konnen ſich bey mie melden „ 
ee n Maximilian Audewig! 


Su kverauctioniren in Stettin. 

Ez ſollen zwei Faͤſſen beſchaͤdigter Sandel im Termine? 
den: ꝛzten Auguſt d. J., Nachmittags um a Uhr, auf! 
einem Boden Des: neuen: Packhofes öffentlich an den 
Meistbietenden. für: Rechnung der Aſſuradeurs ver kauſtt 
werden, wozu. wir die Kaufluſtigen Hierdurch eimaden. 
Stettin den siften Auguſf 18 „% 

Koͤnigl, Pteuß⸗ Cie, und Hordelsgericht 


Donne ham, Auction: 
Die Könialiche Berliner Porzellan Maungetur wird, 
bier in Stettin ſmatoßen Saale des Schuͤtzenhauſes vers 
ſchiedene weiſſe Porzellane; ale: Thee. Kaffee, un 
Tafel: Service, Teller, Taſſen, Kaffer,, Milch, Snane 
und Therkünnen, Schhhffein, Tertinen, Aiyietien,. Frucht! 
köcbe, Fiaueen, Vaſen, Luchter, Waſchbecken, Spucke 
kaſten, Pfeiffenköpfe und deraleichen, vom Iten Rue. 
Ami dar gie e en ene Blei 
N Königl. Manufgetur am Montag) Dienſtag), 
Mittwoch, Donmnerſtag und. Gir an Nee were asd 


tung in Preußiſchem Courant, öffentlich verſteigern laſſen. 
Die an jedem Tage iu verauctionirenden Porzellane 
können eine Stunde vor der Auction überfehen werden. 
Stettin den roten Auguſt 18a5. Braconier. 


1 — — — — v —- — 
Montag den ısten d. M., Nachmittags 2 Uhr, fols 
ien auf der großen Laftadie No. 202, Ubren, Porcelain, 
Glas, Metall, neues Leinenzeug, Betten, Meubles und 
Hausgerath dc. Öffentlich verkauft werden. 

a Reis ler. 

Dienfiag den 16ten August und folgende Tage, Nach⸗ 

Schuͤtzenhauſe veraustionirt 


miethsgeſuch f 
In der lebhafteſten Gegend der Stadt wird zu Mi⸗ 


Küche und Keller geſucht. Adreſſen beliede man 
unter C. C. No. as in der biefigen Zeitungs⸗Expedi⸗ 
tion abzugeben. 7 


- Zu vermiethen in Stettin. 8 

Eine Wohnung von einem Entree, zwey Stuben und 
Cabinet, und eine zweite Wohnung ven zwei Stuben 
und Kammer iſt zum ıflen October dieſes Jahres zu 
vermietben, wozu auch Stallung auf drey Pferde gege⸗ 
den werden kann. Nähere Nachricht giebt die Zeitungs⸗ 
Expedition. 


Sebulen.. ü 
An eine fille Familie ict zu Michaely d. J. ein Logis 
in der Oberſtadt, beſtehend aus 3 Stuben, 2 Kammern, 
Küche, Speiſekammer und Holigelaß, zu überlaffen, und 
das Nähere Louiſenſtraße No. 748, zwey Treppen hoch, 
zu erfahren. i f 


Louiſenſtraße Mo, 740 it zum ıften September oder 
fen’ Oetober eine meublirte Stube zu vermiethen. 


3 wey freundliche Studen und Kammern nach dem 
Hofe hinaus, nebſt Vorgelege zum Kochen und Holzgelaß 

Find zuſammen oder getheilt zum 1 September dieſes 
ahres an ſtille Miether zu übertaffen, Das Naͤhere im 
aufe No. 583 große Wollwederftraße parterre. 


der Schultenſtraße belegenen Haufe No. 
N eundlicht Wohnung n Kuͤche, 
Holigelaß, 


* we 


In dem, 
176 ſteht eine 
Maͤdchenſtube, 
gleich oder zu 
miethen. Das 
werden. 


— 


9den!!⸗̃„ł%⸗ —— 
Eine Stube nebſt Alkoven iſt zu Michaelis zu vermie⸗ 
then, in der Speicherſtraße No. 69 (a). f 


2 .. ͤ ͤ——. —— PET 
Eine Remſſe hinter dem Speicher No, z7 IR lum 
ısten Yuguf a. ©. zu vermiethen. 


Speiſekammer und Keller ſo⸗ 
Michaeli an eine rubige Familie zu ver⸗ 
Quartier kann zu jeder Zeit beſehen 


eine Parterrewohnung von 4 bis 5 Wiesen 


Iwey Stuben, helle Küche und Keller find i 
kleinen Nilterſtraße No. a ch * = find in der 


eine ſtille Familie zu vermiethen. 


In der Moͤnchenſtraße No. 609 find zwey Stuben 


nebft Zubehör parterre an einen ruhigen Miet : 
ale und ſogleich zu beziehen. yur W DA 


Michaeli an 
Bor, n 


eee 0 94" 0 
Im Haufe Mönchenſtraße No. 604 find parterze Imep.... 


und in der erſten Etage drey Stuben zum ıften Detober 


zu vermiethen. - 


— 

Ein trockener gewoͤlbter Keller iſt zum ꝛſten Novem⸗ 
ber d. J., 
Holikammer, ſogleich 


zu vermiethen, 
Kohlmarkt 429. 


— . 
In der Baumſtroße No. 986 if eine Stube nebſt 


Schblafkabinet mit Meubel zum ıflen Septemder zu ver / 
miethen. - 


Bekanntmachungen. 

Ein verdeckter Chalſewagen geht in einig en Tagen von 
hier nach Stralſund und Puttdus; wer Lag hat mitiu⸗ 
reifen, melde ſich gefaͤlligſt Moͤnchenſtraße No. 458. 

. —— —— 


Die Wechſelhandlung 
N von g 
J. Wie ſenthal & Comp. 
Reifſchlägerſtraße No. 119, 
empfiehlt ſich zum beſten Un 
Staatspaplere, fremder Münzen rc. unter vorzüglich 
billigen Bedingungen. 


I ET RE 

Meine Wohnung und Comtoir ik im Haufe des Herrn 
Oldenburg, große Oderſtraße No. 6. 2 
Louis Sauvage. 


Als Geburtshelferin empfiehlt ſich einem hochgeehrten 
Publikum, die approbirte Hebamme Fritz, 
g am neuen Markt No. 957. 


22... De — — — 

Ein Mann von geſetzten Jahren, der mit Pferden ſehr 
gut umzugehen weiß und im Fahren gut bewandert iſt, 
auch außerdem zu andern Arbeiten ſehr gut zu gebrauchen 
iſt, wuͤnſcht ein baldiges Unterkommen als Kutſcher; 
wo? erfährt man Nagelſtraße No. 1031. 


Geld geſuche. 
1000 Rthlr. werden auf ein hieſiges Haus, 
Rthlr. gekoſtet hat, 800 Rthlr. Mlethe einträgt und 
worauf nur 4400 Rthlt. eingetragen eben, geſucdt. Das 
Be. im Induſtrie- und Meubel⸗Magazin, Bauſtraße 
0. 547. — f 


fo 10,000 


ET NA ET . ̃ 7˙7ið——— 
Es wird ein Capital von 3 à 4000 Ktlr. gegen ſichere 


ypothek geſucht. Das Nähere hierüber wird 
bugs Ervedltlen We bierüber wird die Zeis 


Geld, welches ausgeliehen werden ſoll. 

800 Rthir. (Achthundert) Courant liegen zum rſten 
Oetober oder ıflen November d. J. gegen ſichere Hypo⸗ 
thek zum Ausleihen bereit, Wo? erfahrt man in, der 
Zeitungs Expedition. 


ede ei ele 


und eine Erknerſtube nebſt Vorgelege und 


Umſatz aller Arten Pfendbriefe, 


Theehaͤndler ſeien, 


4400 Pfd. Wagren von 


Beilage zu No. 
N = Vom 


London, vom 29. Juli. 
Diefer. Tage kam vor dem 125 Major auf Anlaß 
der Klage eines Bäckers wider einen Mehl Facts, 
der ihm verfalſchres Mehl verkauft habe, ein großer 
Gräuel zu Tage. Der Pharmacent Hr. Clarke, we 
er zum Zeugniß gerufen war, berichtete, daß in ſei⸗ 
ner Kenntnißh die Mehlverfaͤlſchung ſchaͤndlich weit 
getrieben werde. Vom 4ien September bis 28ſten 
33 ſey er unaufhoͤrlich, aufgefordert durch die 
ords der Admiralisät, beichäftigt worden und habe 
1467 Saͤcke Mehl, die zu Hull in Waarenhaͤuſern lagen, 
chemiſch unterſucht und gefunden, daß ein Drittheil 
aus Gyps und gemahlnen Knochen beſtanden. Er 
machte eine ſcheuͤßliche Beſchreibung von dem Brode, 
was die Lords daraus zur Probe hier haͤtten backen 
laſſen, demzufolge das Mehl confiseirt und der Eig⸗ 
ner, welcher im Begriff geweſen, es nach Spanien oder 
Portugal auszufaͤhren in 10,000 Pfd. Sterl. Stra⸗ 
fe verursheile worden. Ein auweſender Bäder gab 
die Erläuterung, ſolches Mehl ſey nicht zum Ver⸗ 
brauch beſtimmt. Bekanntlich geſtattete eine neue 
(nicht die neueſte) Parlaments⸗Acte die Zulaſſung von 
unter Schloß liegendem Weizen zum Verkauf, wenn 
dafür ein entſprechendes Quantum Mehl wieder hin⸗ 
gelegt wurde; dies ſey von dem betreffenden Eigner 
mit der Abſicht geſchehen, es bei der Verſchiffung als: 
dann in die See werfen zu laſſen. Hr. Clarke aber 
ſagte, er hege nicht den mindeſten Zweifel, es ſey, 
obzwar ein vollſtaͤndiges Gift, zum Verkauf in Spa⸗ 
nien ooer Portugal beſtimmt geweſen und bei dieſer 
Gelegenheit muͤſſe er auch enthüllen, was ohne Zwei⸗ 
fel nicht wenig Erſtaunen und Jntereſſe erregen wer⸗ 
de, zumal für Se. Herrlichkeit, die ſelbſt ein 
85 daß er kuͤrzlich Sou l 
analyſiren gehabt, den er zum vierten eil aus 
61 beſtehend gefunden habe. — Mit Recht brins 
en die Times die Tretmuͤhle zur Belohnung ſolcher 

Pracuken in Vorſchlag. r Bet 
Man lieſt in hieſigen Blaͤttern eine intereſſante 
Transportkoſten auf Eiſenbah⸗ 


nen, wenn die Dampfkraft angewendet wird; Zwei 


i 1 ehlen produciren genug Dampf, um 
hundert Pfund Kohlen p London nuch. Liverpool 
kann man überall auf 
6 Schill. die Tonne 
Pfd⸗ werden dem; 
Um eine Dampf 
abzuwarten, ſind ein 


(v. 
nach 
1 

tafchini 2 5 
6 Schill. (a Thlr. 2 Sgr.) täglich für beide erforder⸗ 
lich. — Die Waaren werden 30 Stunden unterweges 
ſein; welches eine Ausgabe von 18 Schill. (6 Thlr. 
6 Sgr.) für die Waͤrter verurſacht. Die Unkoſten 
für die Transportirung von 2400 Pfd. wäre hiernach 
11 Pence, wozu noch eine andere Ausgabe komme, 
wie ſtationaire Maſchinen, und die Berge birgafzu⸗ 
fahren und andere Koſten, die aber hoͤchſtens Schill. 
und 1 Penny pr. Tonne erreichen werden. Im Gan⸗ 
zen genommen wird hiernach der Transport von 


roßer kehrte er eiligſt 


London nach Liverpool zwei 


64. der Königl. privileg. Stettiner Zeitung. 


1257 A 


uguſt 1826. 


Schilling (20 Sgr.) koſten, Auf dem Kanal belaufen 

ich die Unkoſten auf 24 Schill. (8 Thlr.) und der 

ransport kann nicht fo ſchnell bewerkſtelligt werden. 
Petersburg, vom 23. Juli. 

Da die Juden ſich hauptſächlich mit Schleichhandel 
abgeben, ſo iſt ihnen mittelſt eines Decrets vom 23 ſten 
April befohlen worden, ſich so Werſte weit von den 
weſtlichen Reichsgraͤnzen ins Innere zu begeben. 
In den Gouvernements Aſtrachan und der Provinz 
Kaukaſten Dürfen ſich gar keine Juden anſiedeln. 

Zante, vom 3. Juli. 

Der Gtiechiſche Admiral Miaulis beobachtete die 
Egyptiſche Flotte vor Suda, und wußte, daß Sach⸗ 
turis den Capudan bei Andros angreifen wollte. Er 
beeilte ſich, bei dieſem entſcheidenden Gefecht behülf⸗ 
lich zu fein; er kam aber in fo fern zu fpät, da To⸗ 
pal-Paſcha ſchon geſchlagen und feine Floite in der 
groͤßten Unordnung zerſtreuet worden. Miaulis be⸗ 
gegnete hierauf 27 feindlichen Fahrzeugen bei Nilos, 
die erlebhaft angriff, 12 davon nahm und die übrigen 
bis Suda verfolgte. Bis zum asıten v. M. kreuz⸗ 
ten beide Griechiſche Abtheilungen vor dieſem Hafen, 
die Bewegungen des Feindes aufs ſorgfaͤltigſte ber 
obachtend. An gedachtem Tage wurde die Tuͤrkiſch⸗ 
Egyptiſche Flotte vor der Mündung des Hafens ſicht⸗ 
bar, ſie hatte 6000 Egypter an Bord, die in Modon 
landen follten, um Ibrahims Armee zu verſtaͤrken. 
Kaum waren die feindlichen Fahrzeuge eine Meile 


von dem Hafen, als die Griechiſchen Brander auf fie 


losgelaſſen wurden. Der Feind hielt dieſen Angriff 
nur ſchwach aus, und nachdem eine Corvette von 
32 Kanonen und ein Theil der Flotte verloren war, 

nach Suda zurück. Ibrahim iſt jetzt 
von mehr als 20,00 0 Griechen bei Tripolitza einge⸗ 
ſchtoſſen, und der Capitgin Coliopulo ſchreitet nach 
ſeinem Siege bei Arcadien eiligſt, die Meereskuͤſte 


entlang, Modon zu. 


s i orfü, vom 9. Juli. 
Auch Kripo if in den Handen Ibrahim's. 
Da die Griechen keine Rettung ſahen, zuͤndeten fie 
ſelbſt die Hauptſtadt an, wie ſie ſchon auf dem Wege 
alle Dörfer. zerſtört hatten. Ibrahim drang bis ge⸗ 
gen Argos vor, kehrte aber nach Tripolitza zurück, 
7 805 man glaubt, daß er Hinderniſſe gefunden 


E. 

Auf die Mittheilung der Reſultate der vorigen 
Winter gehaltenen St. Petersburger Conferenzen 
wegen Griechenland, ſoll der Neis, Effendi mündlich 
erwiedert haben, die Pforte müſſe jede Juterbention 
als Verletzung ihrer Gounerainität betrachten. 


5 Vermiſchte a Meng 
m Laufe des Jahres 1834 betrug im Preußiſchen 
Schleſien die Zahl der Geburten 100,143 und a der 
Geſtorbenen 68009; es ſind alſo mehr geboren wie 
geſtorben 32,104. Unter jenen war das dreizehnte 
ein uneheliches Kind, unter dieſen befanden ſich 
221 Perſonen, welche ein Alter von mehr denn 99 Jah⸗ 


ren erreichten. a 
Am asien v. M. fand zu Warwick der ſo lange 


beſprochene Kampf eines Loͤwen gegen 6 Hunde flatt.- 
Zur Ehre des Engliſchen Volkes haben ſich bei: die⸗ 
tem von: Gewinafaoe eingegebenen: Schauſpiel nur: 
wenig: N eingeſtellt; kaum waren außer 
dem Poͤbel 590 Perſonen aus der umliegenden Ger 
ker S 8c während kürz vorher bei: Demred; 
ern Spiele des Wettrennens⸗ zu Cheltenham nahe an 
sooco. Perſonen verſammelt waren. Das. königliche: 
Thier, in Europa geboren und vollkommen zahm, 
wußte ſeine ihm innewohnende: Starke nicht zu bes 
nutzen und wehrte den wüthenden Angriff der Hunde: 
nur mit feinen Tatzen ab, wodurch es aber die drei: 
zuerſt gegen ihn losgelaſſenen gewaltig zurichtete ohne,, 
merkwürdig genug), ſich nur eines einzigen Mals ſei⸗ 
ner Zähne zu bedienen „obgleich einer: der Hunde in: 
der Wuth mit dem Kopfe in. deſfen Rachen gekommen 
war.. Nachdem dieſe ſichtbar befiege: vom Kampf⸗ 
platze weggenommen waren, und' der Lowe ſowohl. 
Waſſer zum: Trinken erhalten hatte, als auch zu ſei⸗ 
ner, Erholung; damit begoſſen worden war, wurden 
nach Vertauf von 2 Minuten drei andere Hunde her⸗ 
eingelaffen.. Das Thier vertheigigte ſich tapfer, blieb: 
abet am Ende wegen der Schluͤpfrigkeit des Bodens 
im Nachtheit, und der Eigenthuͤmer des Loͤwen er⸗ 
klaͤrte ihn um nicht einen au: roßen: Verluſt zu er⸗ 
dulden, für befiegt: Dieſes I Thiere iſt for 
zahm, daß gleich nach dem erften: Kampfe ſein Waͤr⸗ 
ter, wie gewöhnlich, zu ihm ging.. Man nahm kei⸗ 
nen Reiz zum Kampfe, nur Ueberraſchung und paſ⸗ 
five: Gegenwehr wahr, und es zeigte ſich deutlich, 
daß 85 die auf ihn gehetzten Gegner: nicht. als Feinde⸗ 
anſafo. EHER 
Das von einem Mitbürger Hamburgs, Herrn Ton⸗ 
nies, erfundene neue Rettungsboot fur Schiffbruͤchi, 
ge; wurde: am ıften: Augnft: auff dam Alſter Baſſin 
vor einer zahlloſen Menge von Zuichauern: proßirt:. 
Nachdem es, von der Außen⸗Alſter kommend, von eis- 
nem voranfährenden Fahrzeuge: ins Schlepptau ge⸗ 
nommen; ſprangen von einer, eine geſtrandetes Schiff: 
vorſtellenden Schutte, nach einander) geuͤbte Schwim⸗ 
mer ins: Waſſer; fo: wie ein jeder das nicht weit ent 
fernte Rettungsboot erreichte, ſchob' ſich der bis da⸗ 
in im Bopt aufrecht ſizende, und ſelbiges rudernde, 


ann unter das Verdeck, und af diet Ankoͤmmling 


nahm deſſen Stelle ein, bis auf: diefe: Del, fünf: 
Maun unten lagen, worauf; vier, auf dem Verdeck 
befindliche, ſich daſelbſt mit Tauen feftbanden.. Die: 
Conſtruction des Boots machte, daß ungeachtet dieſer. 
Laſt ſelbiges doch hoch genug über dem Waffer blieb, 
um noch mehrere ſich anhängende: Perſonen bequem: 
tragen zu könnenz, und erprobte auf dieſe Weiſe die 
Tauglichkeit der neuen Rettungsmaſchineß, welche es, 
aller Wahrſcheinlichkeit nach; auch in den meiſten Fit; 

len: des praktiſchen Seelebene, und fo ein erfolg 
reiches Mittel werden wird, die Truͤbſale der Gefahr 

ren der in rauher Jahreszeit mit den Meereswogen: 
Eampfenden kühnen Seefahrer zu mindern,, und vier 
ien Famitten ihren Verſorger zu erhalten.. 


Vermiſchte Nachrichten zur allgemeinen: Kunde: 
der Provinz Pommern. 
I.. Aus dem Regierungs⸗ Departement Stettin fur 
dem Monat Juni dt J. 5 8 N 
Truͤbe / regnigtund wenig warm fing der Juni an vom 


11. ab war es wieder heiter und ſo warm, daß nicht fel⸗ 
ten ſchon des Morgens fruͤh des Reaumuͤrſche Thermo; 
meter & 16° zeigte. Kurz vor dem Solſtitſo traten wies 
der Stürme, Regen und Hagel bis zum asſten ein, wer⸗ 
auf eine zweite heiße und gewitterſchwangere Zeit 
folgte. — Die Extreme des Reaum Thermometers 
waren #20? und . 7% Diejenigen des Barometers 
ag! 6 nd 27“, % — Die: vorherrſchende Wind⸗ 
richtung; war aufaͤnglich ſüͤdweſtlich, dann den größs 
ten Theil des Monats, hindurch nordweſtlich und end⸗ 
lich füdöſtlich. — Die Vegetation machte überall die 
beſten Fortſchritte, doch behaupten die Landleute, daß 
etz des Morgens noch Nachfroſt gegeben und in vie⸗ 
len Feldern der Roggen ſehr gelitten habe. Die 
Heuerndteliſt ergiebig. — Der Geneide⸗Durchſchnitts⸗ 
preis war in Stettin fuͤr den Scheffel Weizen 1 Rihlr. 
1 Sgr., Roggen 20 Sgr. 6 Pf., Gerſte ny Sgr. 2 Pf 
Hafer 13 Sgr. 10 Pf. und Kartoffeln 3 Sgr. 4 Pf. 
— Kranke gab es nicht viele, Scharlachſſeber und 
Keuchhuſten dauerten jedoch” in einzelnen Ortſchaften 
fort, auch kamen in Guͤlzow Röthelm vor: — Feuer- 
ſchaͤden: Auf dem Gute Triefeld brannte ein Wohn⸗ 
haus, in Zirckwitz ein Familienhaus, am gten, und» 
Iten in der Kolonie Möllendorf ſechs Kolonien und» 
das Hirtenhaus, am zsten.in: Alt; Falkenberg zehn; 
Bauerhoͤfe nebſt den Speichern, am: aaſten drei Feuer: 
ſtellen in Diedrichsdorfl und in der. Nacht zum: zöften 
in: Griſchow 21, Bauerhoͤfe, die Kirche, das Kuͤſter⸗ 
haus und mehrere Familienhaͤufer ab. —- Ungluͤcks⸗ 
falle: Am aten wurde der Leichnam eines Knechts zu! 
Horſt von den Fiſchern zu Raumersaue im Bangaſt⸗ 
Ste: gefunden; zu Succo an der Plöne: wurde ein 
Bauer beim Richten des neuen Schulhauſes durch ein: 
Stuck Holz am Hinterkopf verletzt und ſtarb bald⸗ 
darauf; das sjaͤhrige Kind eines Kutſchers zu Roggow⸗ 
ertrank in: einem Karpfenteich; der Leichnam des; 
Feldwaͤchters zu Hoffelde wurde in der Uecktey gefun⸗ 
den zu Damm erhenkte ſich ein Stellmacher aus Les: 
bensuͤberdruß; ein Brandtweinbrenner zu Stargard» 
ermordete ſeine geſchiedene Frau mit einer Holzart: 
und'ſchnitte ſich darauf, ſelbſt den Hals ab; ein Soldat! 
und ein Kahnknecht zu Stettin ertranken in der Oder u. 
ein Maurergeſell daselbst ſtarb an den Folgen des Falls 
von einem Geruͤſte: — Handel und Schiffahrt ſind im: 
Ganzen ziemliche lebhaft" geweſen 32: beladene, ein⸗ 
ſchließlich rg: Preußiſchen und eben ſo viel geballafter- 
te, einſchließlich 10 Preußiſchen Schiffen ſind in den: 
Swinemünder Hafen eingelaufen und 77 beladene, 
worunter 1 Preußiſche und 1s geballaſtete einſchließ⸗ 
lich 8 Preuß. Schiffe ſind abgegangen. Als Haupt⸗ 
Einfuhr, Arllkel find angegeben 1275: Eines. Kaffee, 
2889 Etnr. Faͤrbeholz), 1760 Etnr: Reis, 6294 Genr.. 
Syrup, 31,213: Eintr. Wein, 1875: Ctnr., roher und 
3581 Ein: raffinirter Zucker. Haupt⸗Artikel der Aus⸗ 
fuhr waren 103 Etnr. Flachs und Hanf, a000 Stuck 
Balken / 268 Schiffslaſten Bohlen u. Bretter 627 Eines. 
Zink und an Getreide 72965 Scheffel. Weizen und 
1305 Scheffel Roggen. — Die Kuͤſten⸗Herings⸗Fiſche⸗ 
rei: hat den beſten Fortgang gehabt Es ſind in den! 
Packereien der Inſeln Uſedom und Wollin faſt 10,0 
Tonnen große und fette Heringe gepackt und die Tons: 
ne mit 7 — 8 Rihlr. bezahlt worden: 

g f (Fortſetzung folgt.) 


